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Mit KI in die Software-Revolution
Nach der digitalen Verwaltung und Steuerung hält nun Künstliche Intelligenz (KI) Einzug in die industrielle 
Fleischwarenproduktion. In Kombination mit professioneller Branchensoftware ermöglicht sie die automatische 
Klassifizierung von Schlachtkörpern oder die Begutachtung, Bewertung, Sortierung von Artikeln.

Die elektronische Unterstützung 
sorgt zugleich für perfekte Ver-
netzung, Transparenz und Qua-

litätssicherung: Wurstrezepte aus der 
Maschinendatenbank, Produktions-
zahlen verknüpft mit Webshop-Bestel-
lungen, Warenfluss-Infos und Buch-
haltungsdaten per Mausklick, Hygiene-
kontrollen via Handy-App. Computer-
gesteuerte Kutter oder Füller, elektro-
nische Waagen und Kassen sind ebenso 
Standard wie PCs im Büro und Tablets 
zur Betriebsdatenerfassung von Zerle-
gung bis Versand.

Spezialsoftware verbindet die Hard-
ware, lässt Systeme und Maschinen in 
Echtzeit miteinander kommunizieren, 
reduziert Fehlsortierungen und Perso-
naleinsatz, synchronisiert Logistik und 
Produktion und sichert Daten in der 
Cloud oder auf eigenen Servern. Wich-
tige Kennzahlen und Monitoring-Daten 
direkt am Rechner, via Web oder Mobi-
le App sind eine ideale Grundlage auch 
fürs nächste Audit.

Viele Programme sind modular auf-
gebaut und lassen sich nach Bedarf er-
gänzen, etwa für Finanzbuchhaltung, 
Bestellungen, Kalkulation oder Materi-
alkostenermittlung, zur Chargenrück-
verfolgung in der Produktionslinie, 

zur Produktkennzeichnung oder Be-
rechnung der Zusatzstoffgehalte. Wa-
renwirtschafts- oder ERP-Systeme 
(„Enterprise Resource Planning“) die-
nen als umfassende Lösungen und Di-
gitalisierungskonzepte.

Bei Investitionsentscheidungen soll-
te auf problemlose Implementierung in 
die vorhandene Hard- und Softwareum-
gebung, den zu erwartenden Zeitauf-
wand für die Schulung der Beschäftig-
ten sowie die Wartung zum Beispiel 
durch Updates geachtet werden.

Die Fleischerei stellt nachfolgend 
Lösungen namhafter Anbieter vor, die 
Unternehmen dabei helfen können, 
ihre Produktion digital zu optimieren 
und zu automatisieren. 

Das ERP-System von CSB optimiert Prozesse, reduziert Fehlerquellen und sichert die 
Einhaltung strenger branchenspezifischer Vorgaben – und das alles in Echtzeit. CSB

Drei wichtige ERP-Funktionen 

In der fleischverarbeitenden Industrie 
sind die Anforderungen an ERP-Soft-
ware (Enterprise Resource Planning) 
aufgrund der komplexen Produktions-
prozesse besonders hoch. Unterneh-
men benötigen maßgeschneiderte Lö-
sungen, die ihren spezifischen Bedürf-
nissen gerecht werden. Aus Sicht von 
CSB-System, Geilenkirchen, gewinnen 
dabei drei Funktionen zunehmend an 

Bedeutung: die Produktionsplanung, 
die Anbindung von Maschinen sowie 
die Optimierung durch Kennzahlen.

Die Produktionsplanung bildet das 
Rückgrat eines jeden Fleischverarbei-
ters. ERP-Systeme ermöglichen einen 
Überblick über Stücklisten und Ar-
beitspläne, die mehrstufig strukturiert 
und flexibel planbar sind. Dadurch 
kann der Einsatz von Rohstoffen, Hilfs-
mitteln und Maschinen effizient ge-
steuert werden. Eine visuelle Plantafel 
zeigt die Planung in verschiedenen 
Zeitfenstern (tages- oder wochenweise) 
und ermöglicht eine einfache Ände-
rung per Drag-and-Drop. Berücksich-
tigt werden dabei wichtige Abläufe wie 
das Verarbeiten von Bio-Produkten 
oder Allergenen in festgelegter Reihen-
folge. Zudem bieten ERP-Systeme inte-
grierte Kalkulationsfunktionen, die 
Preiskalkulationen ermöglichen und 
Potenziale für Prozessoptimierungen 
aufdecken.

Auch Maschinen und Anlagen ent-
scheiden über die Effizienz der Pro-
duktion. Die Integration eines Manu-
facturing Execution Systems (MES) in 
das ERP-System ist dabei unverzicht-
bar. MES-Systeme visualisieren Maschi-
nendaten und ermöglichen eine Echt-
zeitsteuerung der Produktionsprozes-
se. So lassen sich Betriebsdaten erfas-
sen und Ressourcen effektiv planen. 
Durch die ständige Überwachung von 
Kennzahlen wie der Anlagenverfügbar-
keit oder der Overall Equipment Effec-
tiveness (OEE) können Produktions-
stillstände und ungeplante Ausfälle 
rechtzeitig vermieden werden. 

Eine weitere zentrale Funktion des 
CSB-Systems ist die Erfassung und Aus-
wertung von Echtzeitdaten, um Unter-
nehmensprozesse schnell und effizient 
zu verbessern. Insbesondere für mittel-
ständische Unternehmen ist das von 
Vorteil: Mit geringem Aufwand lassen 
sich signifikante Verbesserungen er-
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Mehr über unsere Lösungen für 
Fleischbetriebe: www.csb.com

Mein ERP.  
Macht mir die  
Entscheidungen  
leichter. 

zielen. Ob Material, Personal oder Maschinen – die detail-
lierten Kennzahlen ermöglichen eine präzise Planung und 
Kontrolle der Abläufe. Diese Optimierungen reduzieren 
Produktionskosten, verbessern die Produktqualität und füh-
ren zu einer effizienteren Planung des Personaleinsatzes. 
Zudem können Kundenaufträge besser koordiniert werden, 
was langfristig die Kundenzufriedenheit steigert.

Die digitale Vernetzungslösung HCU ist ein Steuerungsinstru-
ment für die Leitung der Produktion mit Dokumentation, Ana-
lyse und Organisation der Füllabteilung. Mögliche Probleme 
beim Bedienpersonal, der Maschine oder dem Materialfluss 
werden auf einen Blick erkannt.  Handtmann

Entlastung und Optimierung

Die digitale Vernetzungslösung Handtmann Communicati-
on Unit (HCU) von Handtmann, Biberach, ist ein wirksames 
Tool zur Produktionsoptimierung: von der Planung über 
Monitoring bis zur Steuerung inklusive Gewichtsregelung 
und Datenanalyse.

Alle Systeme in der Füllgutvorbereitung (z. B. Inotec Mi-
scher und Feinstzerkleinerer) und der Füllerei (Würstchen-
fülllinien, Dosiersysteme, Formsysteme, Hackfleischlinien), 
die einen Vakuumfüller der Serien VF 600 und VF 800 inte-
griert haben, können mit der HCU vernetzt werden. Neben 
seiner Funktion als Füll- und Portioniermaschine, dient der 
Vakuumfüller als Steuerungs- und Ausgangsmodul für die 
Vernetzung der Produktionsprozesse. Das bildet die Grund-
lage zur Erfassung und Auswertung der anfallenden Pro-
duktionsdaten. Diese Erfassung und deren Auswertung 
sorgen für Transparenz, Rückverfolgbarkeit und Optimie-
rungspotenzial. Die Analyse der erfassten Prozessdaten und 
die daraus abgeleiteten Maßnahmen können laut Handt-
mann zu einer Leistungssteigerung von bis zu 20 Prozent 
führen. Dazu trägt auch die Einbindung der Prozesse vor 
der Verarbeitung bei, da in der Produktvorbereitung nun 
die automatische Planung des Füllgutes auf Basis der Pro-
duktionskontingente auf den Verarbeitungslinien möglich 
ist. Ergänzend zur Planung der Füllgutmengen wird auch 
angezeigt, ob Füllgut in ausreichender Menge zur Verfü-
gung steht. Stillstände aufgrund von Materialmangel wer-
den so vermieden, eine kontinuierliche Produktion ist gesi-
chert. Bei Änderungen im Produktionsplan erfolgt eine 
automatische Anpassung der Füllgutmenge, was Materi-
alüberschuss und -verschwendung deutlich reduziert.

Die Optionen „Produktionsplanung und -dokumentati-
on“ und „Benutzeranmeldung“ sind entscheidende Schritte 
zur papierlosen Produktionssteuerung. Die Funktion „Pro-
duktionsplanung“ erleichtert die Planung von Produktions-
mengen sowie deren Übertragung auf die Produktionslini-
en.

Hier werden automatisch die Verfügbarkeit von Füllgut, 
Produktionslinien, die Anzahl der Bediener und das zu fül-
lende Produkt berücksichtigt. Neben der Berücksichtigung 
von Produktionsmengen werden auch Zwischenreinigun-
gen aufgrund eines Produktwechsels automatisch anhand 
von Regeln geplant und dokumentiert. Die Übertragung der 
Auftragslisten auf die Steuerungen der Handtmann Systeme 
erfolgt zentral und einfach per Maus-Click und die komplet-
te Produktion kann starten.

Mit der Funktion „Benutzeranmeldung“ lassen sich für 
verschiedene Nutzer unterschiedliche Rechte hinterlegen. 

Auch kann der Produktionsleiter per Remote-Zugriff auf die 
Bedienoberfläche der Füllmaschine zugreifen und sich dort 
verschiedene Parameter anzeigen lassen. Zusätzlich sind 
mit einem Click im HCU-Viewer die aktuellen Produktions-
leistungen in Echtzeit abrufbar. 

Neues Modul: E-Rechnung 

Comsys, Heimertingen, hat sich auf die Entwicklung von 
Softwarelösungen für die Fleischwarenindustrie speziali-
siert. Die jeweiligen Module lassen sich individuell auf Pro-
duktions- und Logistikprozesse abstimmen.

Es gibt eine umfassende Lösung mit mehreren Plus-Se-
rie-Business-Servern, die alle Abläufe in der Fleischwirt-
schaft – von der Schlachtung bis zur Steuerung der Filialen 
– in 13 speziellen Branchenpaketen abdeckt. Das Herzstück 
bildet das ERP-System WINplus+, das neben Standardaufga-
ben auch spezielle Funktionen wie Scannertechnik, Robo-
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Wieviel kostet die Beigabe von rotem 
Pfeffer? Mit winweb-food lassen sich 
Preise und Kosten für verschiedene Re-
zepturen kalkulieren.  Irina Naykina/stock.adobe.com

Rezepturen kalkulieren

Winweb Informationstechnologie, Al-
denhoven, hat eine branchenspezifi-
sche ERP-Software konzipiert, die auf 
Knopfdruck komplexe, modulübergrei-
fende Auswertungen erstellt. So be-
rechnet winweb-food unter anderem 
online die Preise und Kosten für Rezep-
turen. Dabei können beliebig viele Ver-
sionen einer Rezeptur mit einem Gül-
tigkeitszeitraum gespeichert werden. 
Dadurch werden bei Produktionsauf-
trägen immer die richtigen Rezeptur-
versionen gefunden und bei nachträg-
lichen Auswertungen über größere 
Zeiträume die jeweiligen Varianten 
berücksichtigt. 

Die Periodenauswertungen ermögli-
chen es, auf Knopfdruck verschiedene 

Anteile der unterschiedlichen Versio-
nen, Preise, Kosten und mehr zu ermit-
teln. Mit Austauschprogrammen kön-
nen Anteile, Konditionen oder Kosten-
arten gleichzeitig für mehrere Rezep-
turen angepasst werden, ohne jede 
Rezeptur einzeln ändern zu müssen. 
Dies ist besonders nützlich, wenn ein 
oft verwendeter Bestandteil ersetzt 
wird. Auch Konditionen, wie prozentu-
ale Änderungen durch Trocknungsver-
luste oder Schwund, können für viele 
Rezepturen gleichzeitig korrigiert wer-
den. Zusätzlich können Rezepturent-
wicklungen angelegt werden, um ver-
schiedene Zusammensetzungen zu 
berechnen.

Die neue Version der Datenmanagement- 
Software sorgt für eine Verbesserung 
des Systemmanagements, der betriebli-
chen Effizienz und des Dateneinblicks 
zur Optimierung von Produktionslinien.  
 Mettler Toledo

Neues Upgrade

Die neue Version der Datenmanage-
ment-Software (ProdX 2.7) von Mettler 
Toledo, Gießen, steigert die Produktsi-
cherheit in der Lebensmittelprodukti-
on. Die Software lässt sich in Inspekti-
onssysteme wie Kontrollwaagen, Me-
tallsuch-, Röntgeninspektions- und vi-
suelle Inspektionssysteme integrieren. 
ProdX überwacht, protokolliert und 
vergleicht alle Inspektionsvorgänge in 
Echtzeit und unterstützt Hersteller 
durch die Speicherung von Daten bei 
der Einhaltung gesetzlicher Vorschrif-
ten sowie beim Schutz ihrer Marke. 
Eine Analyse dieser Daten identifiziert 

Verbesserungspotenzial an Produkti-
onslinien und trägt so zur Steigerung 
der Produktivität und zur Senkung der 
Kosten bei.

Die neue Version beinhaltet Verbes-
serungen in den Bereichen Berichter-
stellung, Benutzerverwaltung, System-
integration und betriebliche Transpa-
renz. Mit ProdX 2.7 gibt es jetzt Dash-
board-Diagramme, die es dem Bedien-
personal erleichtern, den Systemstatus 
und die wichtigsten Leistungskenn-
zahlen in Echtzeit zu überwachen. Die 
intuitive Bedienoberfläche ermöglicht 
eine gleichzeitige Überwachung meh-
rerer Spuren, indem die Statistiken 
mehrspuriger Kontrollwaagen in ei-
nem neuen, übersichtlicher gestalteten 
Tabellenformat angezeigt werden. Da-
rüber hinaus beinhaltet die webbasier-
te Überwachungsfunktion jetzt neue 
Diagramme für „Überfüllung“ und 
„Einzelwerte“, die detailliertere Daten-
einblicke sowohl für Einzelsysteme als 
auch auf Produktionslinien ebene bie-
ten.

Benutzer verfügen über mehr Flexi-
bilität bei der Erstellung von Berich-
ten, und es wurde eine neue Vorlage 
speziell für die Ergebnisse von Leis-
tungstests hinzugefügt. Die Software 
beinhaltet zudem automatisierte zu-
sammenfassende Berichte, die einen 
Überblick über die Einhaltung von Vor-
schriften zur Lebensmittelsicherheit 
bieten, sowohl für einzelne Schichten 
als auch für größere Produktionsläufe. 
Die Software protokolliert sämtliche 
Benutzerereignisse, einschließlich er-
folgreicher und fehlgeschlagener An-
meldeversuche, Änderungen von Zu-
griffsrechten und Profiländerungen. 
Diese Rückverfolgbarkeit erhöht die 
Datensicherheit und vereinfacht die 
Konformität mit Auditprozessen. Pro-
dX 2.7 stärkt zudem das Engagement 
von Mettler-Toledo für nahtlose Kon-
nektivität durch die Optimierung der 
Open Platform Communication Uni-
fied Architecture (OPC UA)-Tags.

Die Umstellung auf das RabbitMQ 
Message Queuing-System sorgt für eine 
schnelle und besser skalierbare Daten-
verarbeitung, sodass die Software ein 
größeres Message-Volumen ohne Leis-
tungseinbußen verarbeiten kann.

 Horst Buchmann, Kerstin Mock

tersteuerung und HACCP-Lösungen 
umfasst.

Mit Hilfe von KI-Modulen analysiert 
die Software Echtzeitdaten, um Ein-
kaufs-, Produktions- und Verkaufspro-
zesse zu optimieren. Das neueste Mit-
glied in der umfangreichen Applika-
tions- und Modulsammlung ist die 
Einbindung von E-Rechnungen im Ein- 
und Verkauf und in den Abrechnun-
gen. Hierbei werden die gesetzlichen 
Anforderungen, einschließlich der eu-
ropäischen Sonderformen, intelligent 
integriert und dem Bediener als Hin-
tergrundleistung zur Verfügung ge-
stellt.


